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ZU EINIGEN PROBLKMBN DER BBDROTWW DER BESTIMMTEN 
LITERARISCHEM GATTUNQBN IM FRBMDSPRAOHENUSTtfRRICKT

Z ie l des vorliegenden  B e itrag es  i e t  e s , d ie  M öglichkeiten d e r 
Anwendung und d ie  Bedeutung d e r  b e n timoittui l i t e r a r i s c h e n  G attungen 
im Prem deprachenunterricht au Unterauehen, Wir begrenzen uns in  
diesem  A rtik e l nu r auf d ie  Bedeutung und Anwendung im Fremdepra- 
chenw nterrioht eo lchor l it e r a r is c h « »  Gattungen wie: Romane, Dramen 
und tf«rke d e r  Jugend- und T r3 v in l lite r» i tu r .

Roman im Prem dapraohenunterrioht

Die l it e r a r is c h e n  G roßfernen, vor allem  Roman und Drama, s t e l -
le n  deu frenxleprachlichen U n te rrich t vo r w ich tige Problem e. Romane 
sowie Dramen so lle n  n ich t e in fach  "durchgenommen" werden, Eine 
etuffenv*eiae, mit H ilfe  und Anwendung de r  Ü bersetzungen und zah l-
re ich en  Po пае n d e r Hausaufgabe, B rechließung e in es  Romanes i s t  
s e lb a t dem C harak ter dee Romanes zuw ider. Es lä ß t keine spontane 
Reaktion in  Form d e r freax isprachllohen 'Äußerungen aufkomnen und 
z e r s tö r t  bald  daß Interofcae und d ie  M otivation .

D a b e i  sp ie le n  e ine große R o lle  d ie  Lese-Erfahrungen d e r Fremd- 
aprachełileraenden, d ie  in  d e r M uttersprache gewönnen worden. Das 
h e i -5t, daß d ie  en tsprechende, in d iv id u e l l a u ag e a rb e ite te  Methode des 
Lee.ene der l i te r a r i s c h e n  Werke in  d e r  M uttersprache n ich t ohne Ein-
f lu ß  au f d ie  L eséverhalten  und L esele is tung en  in  d e r  Fremdsprache 
b lo ib en .



Gerade h in s ic h tl ic h  d ie s e r  Art des gedu ld igen und dab ei doch se lb st-
s tän d igen  Leaens l e t  daran fe e tz u h a lte n , daß L esean leitungen  und 
L eseerfahrungen in  d e r B roteprache n ö tig  Bind, e o lle n  L esean le itu n - 
gen in  d a r Zweitapracho Überhaupt e r e t  f ru c h tb a r  s e in  und w irk lloh  
zu b efried ig end en  L eeeerfahrungen fü h ren . Gerade h i e r  i s t  d e r  Un-
t e r r i c h t  in  de r  B ra t- und Zw eitsprache a ls  e in e B inh eit au sehen, 
und zwar auch in  a l le n  Jenen Fällen* in  denen-er in  versch iedenen  
racne rn  und mit versch iedenen  Lehrern a t a t t f i n d e t .  Loaeerfahrungen 
ln  de r E rs tsp rach»  sind h i e r  ta ts ä c h l ic h  e in e , t r e f f l ie h e  H i lf e ,  
wenn n ic h t g a r e ine u nv erz ich tba re  V oraussetzung^ .

Daraue können w ir e ine  e r s te  Schlußfolgerung ziehen : Die Ent-
sch lüsse lu ng  e ines  Romanes in  d e r  Fremdsprache i s t  durch d ie  Bnt- 
sc h lü sse lu n g s fäh ig k e lt d e r  Romane in  d e r  M uttersp rache b e d in g t. Man 
kann a lso  f e e ta t e l l e n ,  wenn jemand ln  d e r  Lektüre d e r  m utter- 
ap rach lioh en  Romane bewandert i e t , wird e r  auoh keine g rößeren  P ro-
bleme mit d e r  L ek tü re , mit dem V erstehen und mit d e r  E n tsch lü sse-
lung d e r  Romane, d ie  in  d e r Fremdsprache geschrieben  s in d , haben.

r>ie notwendige V oraussetzung und Vorbedingung fü r  d ie  Perzep-
t io n  e in es  frem dsprach lichen Romanes i s t  n a tü r l ic h  d ie  Beherrschung 
d e r  Fremdsprache,

Die l i t e r a r is c h e n  Großformen s ind  w eniger kom prim iert, und das 
Dekodieren von Romanen kann den Lernenden große Probleme b e re i te n .  
Somit müssen w ir f e e t a t e l l e n ,  daß d ie  A rbeit am Roman im Freadapra- 
chenunte r r i c h t  e ine  seh r genaue m ethodische V orbereitung d e r U nter-
r ic h tss tu n d e  durch den L ehrer b e n ö tig t.  Diese V orbereitung besch-
rän k t s ic h  n ich t nur au f d ie  E rklärung des neuen W ortschatzes , was 
übrigens seh r  o f t  unmöglich i s t  (große Zahl d e r  unbekannten W örter).

Aus d idak tisch -m ethod iachen  Gründen i s t  ea w ic h tig , daß man den 
S chü lern  (S tudenten) in  bezug au f das kom binierende, ra tend e  Lesen 
e in  m öglichst gu tes  Wissen v e r m i t t e l t .  S c h lie ß lic h  g i l t  es zu e r -
re ic h en , daß s ie  s p ä te r  von s ic h .a u s .  ohne daß d e r  Zwang d e r  Schule 
ibzw. des hochschullschen  Programms) u n m itte lb a r oder m itte lb a r  
h in te r  ihnen s te h t ,  frem dsprach liche L i te r a tu r  le se n 2 .

Bai d e r  P erzep tion  des Textes kann und s o l l  man weitgehend au f 
den Gebrauch von W örterbüchern v e rz ic h te n , s o l l  a lso  in  hohem Grade 
r a te n  und kom binieren. Romane fo rd e rn  in  d e r  Regel e in  se h r  v i e l  
genaueres Lesen und a ie  eignen s ich  л иг  te i lw e is e  zu r  A rbeit an
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H. 3 с h r  e y , Grundzüge e in e r  L i te r a tu rd id a k t ik  des E ng li-

schen , D üsseldorf 1973, S . 141.



le x ik a lis c h e n  K en ntn isse n , 3 ie  e lnd  a ls o  r e l a t i v  wenig g e e ig n e t, 
den W ortechat* d e r  Frem deprachenlernenden zu v e r t ie f e n ,  v o r a llem  
desw egen, w e ll e s  e in e  eeh r große Menge d e r  unbekannten W örter und 
Wendungen g i b t .  Unabhängig davon l e t  d e r  Frem dsprachenlernende 
m eisten s im stand e, den ganzen Ronan zu v e rs te h e n .

Der Roman e n th ä l t  auch m eistens e in e  z iem lich  k o m p liz ie rte  
Handlung od er mehrere Handlungen, d ie  dann- in  d e r  Phase d e r  T ex t-  
b e h a n d lu n g -a n a ly e ie r t , i n t e r p r e t i e r t  und bespro chen  werden müssen. 
Be g ib t  auch in  den Romanen e in e  ganze Reihe von v ersc h ied e n en  P er-
sonen , d ie  z .B . c h a r a k te r i s i e r t  oder e in g e sc h ä tz t  werden können. 
D iese  E in z e lh e ite n  können n u r mit H ilfe  e in e r  s e h r  genauen L ektü re  
e r fa ß t  werden.

Das Z ie l  d e r  A rb e it am Roman im F rem d opraohenun terrich t s c h e in t  
damit etw as anderes zu s e in , a l s  im F a l le  d e r  N ovelle  o der kurzen  
E rzäh lu ng . Der Roman s o l l  in  diesem  K ontext e in e  Anregung, e in  Im-
p u ls  z u r sch ö p ferisc h e n  A useinandersetzung  und dam it z u r P ro duktion  
d e r  frem d sprach lich en  Äußerungen anhand d e r  im Roman d a r g e s te l l te n  
Handlung, P ersonen , S i tu a tio n  e t c .  s e in .  W eniger Aufmerksamkeit 
wird d a b e i au f d ie  V e rtie fu n g  des W ortschatzes-ao  wie das d e r P a l l  
b e i  d e r Behandlung und A rbe it an d e r  kurzen  P ro sa  i s t - g e l e n k t .

Am Anfang d e r  A rb e it am Roman h a t d ie  s o r g f ä l t ig e  A nalyse, zu-
m indest e in ig e r  A b sc h n itte , d e r  e ig e n tl ic h e n  I n te r p r e ta t io n  v o rau s- 
zugehen. E r s t ,  wenn s ic h  d ie  Frem deprachenlem enden  an d ie  A rbeit 
mit den Romanen gewöhnt haben, kann man h in  und w ieder d ie  S tu fe  
d e r  Analyse ü b e rsp rin g e n , um a u f Grund e in e s  gesam ten Leseeindrucke 
zu i n t e r p r e t i e r e n .  Dabei kann es Vorkommen, daß  d ie  I n te r p r e ta t io -
nen B e s ta n d te ile  e in e r  Analyse aufw eisen .

F ragen  d e r  l i t e r a r i s c h e n  Geechmacksbildung s in d  s e lb s tv e r s tä n d lic h  
n ic h t  un w ich tig . L i te r a r i s c h e r  Geeohmack b i l d e t  s ic h  iedoch n ic h t 
i s o l i e r t  au f dem Wege Uber L ektüre in  d e r  Frem dsprache*.

Das Lesen von Romanen s o l l  a l s  e in e  T ä tig k e it  b e t r a c h te t  wer-
d en , d ie  im P r in z ip  neben d e r  e ig e n t l ic h e n  A rb e it in  d e r  Gruppe 
h e r lä u f t .  Von i h r  s o l l  e ie  d ie  n ö tig e n  Im pulse bekommen, um i h r  
i h r e r s e i t s  Im pulse zu geben . Daa h e iß t ,  daß d as Lesen m eistens 
n ic h t  im U n te rr ic h t  v o r lä u f t . Die Romane werden m eisten s zu  Hause



g elesen  und i»  U n terric h t besprochen . Be i s t  je d e n f a lls  m öglich, 
bestimm te A bsohnltte aus den Romanen im U n te rr ic h t  v o rzu lesen .

Se i a t  auch топ Bedeutung, daß Jemand, d er  s p ä te r  ohne Sohwie-
- r lg k e lte n  le se n  w i l l ,  s ic h  e in leaen  muß. Daa b e t r i f f t  d ie  m utte r-  

e p rec h lic h e  sowie frem dsp rach liche  L i te r a tu r .  Je r e ic h e r  und d i f f e -
r e n z ie r te r  d e r L eseerfahrungehin tergründ  i s t ,  umso g e fa h r lo s e r  kann 
d er L eser s e in e r  I n tu i t io n  tra u e n . Das sp rac h lic h e  Niveau wird auch 
durch d ie  Romane b e e in f lu ß t.  Zwar k o n z e n tr ie r t  e ich  d ie  A rbeit am 
Roman n ich t auf d ie  V ertiefun g  des W ortschatzes, wie w ir schon 
f rü h e r angedeutet haben, «her d ie  Fremdsprachenlernenden le rn e n  
auch an Hand d e r Romane den neuen W ortsohatz kennen. Dabei i s t  daa 
P rin z ip  d e r Auswahl und d e r S e lek tio n  des W ortschatzes und das 
P r in z ip  des V erg leiches топ en tsoh eiden der Bedeutung,

лег sio h  тог  Augen h ä l t ,  ln  welch hohem Maße das Lesen топ fremd-
sp rac h lic h en  l i t e r a r i s c h e n  Langformen l e t z t l i c h  lmmor топ p o s it iv e n  
Leseerfahrungen in  d er  B rstsp rach e abhängt, wird so le ic h t  n ic h t  
v erg essen , dgß l i t e r a r i s c h e  "Lette-Bäume" n ic h t ln  den Himmel wach-
Sün v?«£*!fn * w:le Lesen m u tte rsp rac h lic h e r Romane, e ine
B eschäftigung  d e r ausgesprochenen M inderheiten , a lso  v e rg le ic h e -

ł s f* 'wir<î âa0 Lesen von frem dsprachlich en  Romanen, immer eine T ä tig k e it  se h r weniger s e in * .

Die Romane können o f t  größere m otiv ierende Funktion haben a ls  
d ie  Erzählungen oder N ovellen. Dies 1 st d a ra u f zuriiokzuf Uhren, daß 
s ie  mehrere Handlungen, e in e  se h r  re ic h e  F abe l, mehrere G e s ta lte n , 
mehrere H andlungsabläufe haben а1в d ie  N ovellen und Erzählungen . 
E in e rs e it s  erschw ert d ie s e r  F ak tor d ie  P erzep tio n  (um so mehr, w eil 
s ie  auf d e r freisdspm ohllohen  Ebene v e r lä u f t ) ,  a n d e re rs e its  kann 
durch d ie se  V ie lf a lt  von Handlungen, G e s ta lten  usw. das In te re s se  
d er Lernenden g e s te ig e r t  werden.

Bei d e r Auswahl d er entsprechenden Romane fü r  den Frem dspra-* 
c h e n u n terric h t l e t  zu b e rü c k s ich tig e n , daß s ie  m öglicherw eise aus 
d e r  Gegenwart se in  s o lle n . Der W ortschatz muß auch a k tu e ll  und re -
l a t i v  b r e i t  verwendet s e in . Es em pfieh lt s io h , keine  mehrbändigen 
Romane anzuwenden. Die K la ss ik er  d e r  deutschen L i te r a tu r  sin d  auch 
n ic h t immer fü r  den Prem dcpiachenunterrich t em pfehlensw ert, obwohl 
b e i d e r  Behandlung d e r Romane d ie  sp rach lich e n  Faktoren  n ich t e in e  
so lche  große Rolle s p ie le n , wie b e i  d er Behandlung d e r  kurzen Pro-
s a ,



Die Romane können a u ß e ro rd e n tlic h  fru c h tb are  D isk ussio n e- und 
G esprächsanläese b ild e n . S ie  prov o zieren  o f t  d ie  E ntstehung von 
z a h lre ic h e n  frem d sprachlichen  Äußerungen, Dabei ta u c h t das Problem 
a u f, wann s o l l  man d ie  Auaaage d e r S tu den ten  u nterb rech en , um d ie  
a p rach lich e n  F eh ler zu k o r r ig ie r e n , und wann kann man d ie  V erbesse-
rung d er sp rac h lic h e n  F e h ler  versch ieben  od er d a ra u f v e rz ic h te n , 
tf ir  beantw orten je d e n fa l ls  d ies e  Frage in  v o rlie g e n d e r  A rbe it 
n ic h t ,  w eil d ie  E rö rte ru n g  d ie s e s  Problems Uber den Rahmen d e r  Ar-
b e i t  h in au sg e h t.

Die B eschäftigung  mit den Romanen im frem d sp rachlichen  L i te r a -
tu r u n te r r ic h t  erm öglich t d ie  E rarb e itu n g  z a h lre ic h e r , d id a k tie c h -  
- s p r a c h lic h e r  Z ie le , d e re r  E rarb e itu n g  b e i  d e r Behandlung d e r Kurz-
p ro sa  n ich t  iismer v ö l l ig  durchgafU hrt werden kann. Es sind  fo lgende 
Z ie le :

-  das E rfassen  d e r s p e z ifisc h e n  Kennzeichen d e r bestim m ten 
T o r ts o r te

-  das E rfassen  des In h a lte s  und d ie  W iederholung (W iedergabe) 
von w ich tigen  A bachnitten

-  daa Erkennen d e r  Jew eilig en  ErzA hlperepektive und i h r e r  Funk-
t  ion

-  daa Erkennen s p ra c h lic h e r  und s t i l i s t i s c h e r  G e s ta ltu n g sm itte l
-  das Srker.non von Symbolen, M etaphern usw.
-  daa Erkennen von Rückblonden, P erepek tiv en vech ael usw.-*
Es i e t  auch m öglich, einen  Roman im F rem dsp rachenunterrich t zu 

b e a rb e ite n , d e r achon den Freurieprachelarnenden a l s  e in e  m u tter- 
a p ra c h lie h e  Ü bersetzung b ek a m t i s t .  So kann z.B . mit den Romanen 
von E, M. Remarque g e a rb e ite t  werden, denn d ie  m eisten  Werke von 
diesem bekannten S c h r i f t s t e l l e r  sind  in s  P oln isch e  ü b e rs e tz t  wor-
den . D iese M öglichkeit d e r  Anwendung von Romanen, d ie  achon in  d ie  
M uttersprache d e r Lernenden ü b e rse tz t  wurden, wird te i lw e is e  mit 
d o r W iederentdeokung d ie e e r  Romano verbunden und i s t  aus fo lgenden 
Gründen zu etrpfehlans

-  d e r  L aaer kann se in e  V orerfahrung m it dem S to f f  an d e r  E rfah-
rung des deutschen  O rig in a le  im F rem daprachenu nterrich t messen

-  d ie  prim äre E rfahrung  (P erz e p tio n  dea Romanes in  d e r  m u tte r-  
ap rach lich o n  Ü bersetzung) w ird durch d ie  Erfahrung  d e r  P e rze p tio n

5 V gl. В, К a  a t ,  Vorbemerkungen z u r J u g e n d li te ra tu r  im Fremd-
s p ra c h e n u n te r r ic h t, [ I n j ]  J u g e n d li te ra tu r , Red, ü . H a 1 d a r ,  
München 1981,



des O rig in a le  v e rs tä rk t  was n ic h t  ohne ä s th e tisc h e n  E in flu ß  au f d ie  
Entwicklung d e r S tu d en te n p ersö n lich k e it b le ib t

-  es e n ts te h t  dadurch d ie  M öglichkeit des V erg le ich s zwischen 
d e r  Übersetzung und dem O r ig in a l .

Bei d e r E rarb e itu ng  d er Romane kann даап d ie  A rbeitsform en an-
wanden, d ie  auch f ü r  d ie  Behandlung d er Kurzproaa g ü l t ig  e in d .

D ^  Drama im Fro^ n p r a chenunt e r r lc h t

Während d ie  Novelle oder Erzählung a e i t  lä n g e re r  Z e lt eile e i -
genstän dige  G attung neben d e r ep ischen  Form Roman f e s t  e t a b l ie r t  
eind  und von a l le n  anderen T e x ta rte n  Im frem dsprachlichen  L ite ra -  
tu ru n te r r io h t  e in e  b e lie b te  und hHufig verw andte LektUre i s t ,  e te h t 
daa Drama io  Frem dspraohenunterrioht im S c h a tte n . Daa Drama s t e l l t  
den Frem deprachem m terricht auch vor e rh e b lich e  Problem e, jedoch 
bemerkt man auch d ie  p o s i t iv e  S e ite  d e r  Anwendung von Dramen im 
F rem dspraohenunterrioh tt

Drama, durch se in en  d ia lo g isc h e n  Aufbau und den bewußten Gebrauah 
d e r  gesprochenen Sprache a ls  e in ea n ic h t e la b o r ie r te n  Codes und d ie  
Verwendung von D ia lek ten  sowie durch se in e  dram aturg ischen  M itte l ,  
d ie  besondere D eutungsm öglichkeiten neben d e r d ire k te n  Aussage zu- 
laa aen  und den d ia lo g isch -d ra m a tisc h en  Text, durch se in e  außer-
sp ra c h lic h en  Konnotationen vom re in e n  Leaotext abne tzen , e rw eis t es 
a ic h  a ie  e in  l i t e r a r i s c h e r  Text b eso nd erer A rt, besonders gu t f ü r  
den F rem deprachanunterrich t geeignet® .

Ea wird a lso  b e to n t, daß daa Drama a u e sc h lle ß lio h  D ialoge be-
s i t z t .  Welch große Bedeutung d ie  D ialoge im Frem daprachenunterrich t 
haben, b raucht man n ic h t zu bew eisen. Im Drama i n t  d e r  Handlung-
s a b la u f  manchmal schwer zu e rfa a a e u , aber d ie  Aufmerksamkeit d er 
Lernenden k o n z e n tr ie r t  s ic h  a u f d ie  e in ze ln en  Aussagen und S ä tze n . 
I® Frem dsprachenunterrich t geht es doch eben darum.

Das Drama i s t  im sp ra ch lic h en  Aspekt wenig dynamieoh. Somit muß 
man d ie  A rbeit am Text beaondors s o r g f ä l t ig  v o rb e re ite n , damit d er 
F rem dsprachenunterrich t n ich t  monoton w ird . Es s in d  auch besonders

^ B .  S o h i k ,  Das Rurzdrama im F rem deprachenu nterrio h t, "Der 
frem dsprachliche  U n te rr ic h t" , Februar 1979, N r. 1, 3 .  16.



große Probleme und S ohG ierigkeitan  b e i  d e r  Wahl und S e lek tio n  d e r 
entsprechenden Dramen fü r  den Frem dsprachenun terrioht zu überwin-
den . A nd ere rse its  i e t  zu b e rü c k s ich tig e n , daß d ram atische Texte un-
t e r  li te r a tu rw is se n a c h a f t lia h e m  Aapekt besonders w ich tig  s e in  k lo -
nen, w eil an ihnen d ie  zah lre ich en  M öglichkeiten v e rb a le r  Kommuni-
k a tio n  erkannt werden können. Das H aup tz iel des  Frem depraohenunter- 
r ic h ta  i s t  eben u n te r  anderem d ie  Entw icklung d e r  v e rb a len  Kommuni-
k a tio n .

Eine Begegnung d e r  F rem dsprachenlernenden mit frem dsprach lichen  
Dramen auf  d e r  Bühne f in d e t  le id e r  r e l a t i v  g e lte n  s t a t t .  D iese  T a t-
sache i s t  zu bedauern, w eil eben so e in  d i re k te s  und a u th e n tisch es  
T re ffen  mit den frem dsprach lichen  Dramen d ie  M otivation d e r  Lernen-
den s te ig e rn  könn te.

Im Grunde sind  d ie  f ilo lo g is c h e n  F a k u ltä te n  an den Hoohechulen 
durch d ie  ev e n tu e lle  Behandlung von Dramen vo r e in e  ganz andere 
Aufgabe g e s t e l l t  a ls  durch d ie  Großform "Roman". Im Umgang mit den 
Romanen geht es vo r a llem  um d ie  Gewöhnung d a r S ohü ler bzw. Studen-
t e n  an das  Lesen von Romanen. Im G e g e n te il, b e i  d e r  Behandlung d e r  
d ram atischen Texte geht es gerade n ich t um d ie  Entwicklung d ie e e r  
Gewöhnung in  bezug au f das Leuen von Dramen. Für den B ereich  d e r  
Hochschule kommt es jedoch d a rau f  an, daß d ie  S tuden ten  Dramen da 
vero tehen  können, wo s ie  ihnen begegnen: au f d e r  Bühne,

Wir haben sohon frU her erw ähnt, daß e in e  Begegnung mit fremd-
sp rach lichen  Dramen au f  d e r  Bühne r e l a t i v  s e l t e n  a t a t t f i n d e t .  Das 
F e ld , das mit dem frem dsprach lichen  U n te rr ic h t verbunden i s t ,  i e t  
groß und v i e l f ä l t i g .  Auf d ie  Anwenduug d e r  Dramen im Fremdsprachen- 
u n te r r ia h t  s o l l t e  mnn Je d e n fa lls  n ic h t  v e rz ic h te n .

Das Drama gehört Jedoch zu jenen l i t e r a r i s c h e n  G attungen, denen d ie  
S tuden ten  au f dem Wege Uber M assenkom munikationsm ittel heu te  ohne-
h in  au eg ese tz t sind, w enngleich in  d e r  Regel i n  ü b e rse tz te n  und d a r-
über h inaus manchmal äu ß e rs t unzureichend p ro d u z ie rte n  deu tschen 
Fernsehfassungen^ .

Dabei muß man bemerken, daß d ie  S tuden ten  manchmal d ie  Gelegen-
h e i t  haben, e in  Drama e in ee  deu tschen Autors zu sehen oder zu hören 
(z .B . au f d e r  Bühne oder im Ferneehen) ab er n a tü r l ic h  in  d e r  p o ln i-
schen Auffaeung. Somit haben w ir e ine  äh n lich e  S itu a t io n  wie b e i



d er Lektüre von Romanen. Die Studenten kennen e ie ,  aber ln  d e r po l-
n ischen Übersetzung, und d ie  Lektüre des O rig in a ls  kann a ls  e ine 
Anregung zum V ergleich oder a ie  Verstärkung des geBarnten Eindrucks 
g e lte n .

Dieee sp e z ifisc h e  Form d er P erzep tion  von Dramen b i ld e t  e ine 
zu sä tz lich e  M öglichkeit d e r  Entwicklung d e r entsprechenden Motiva-
t io n .

? n « h « H î . ï 8°  111 au f den neusprachlichen  U n te rr ich t und
ünterrichtsbegegnung  mit z e itg e n ö ss isch e r  

das zu’ s was heu te  fü r  f a s t  a l le  übrigen 
Schule (der Hochschule), wenngleich s e lb s tv e rs tä n d lic h  

f  3eine Aufgabe hat s ich  In so fern  v e r-
+ Schule (d ie  Hochschule) d ie  M öglichkeit d er  spon-

S J ï ï к*М М Ц“«  ■** de r Weltftund Ihren In h a lten  w e ite rh in  ande-ren  Medien hat überlassen  müssen®.

Gibt es schon fü r  d ie  L yrik bzw. fü r  den Roman im Fremdspra- 
chenu n terrich t kaum li te r a tu rd id a k t is c h e  und wenig fremdspraohen- 
methodisohe Überlegungen, so feh len  d ie se  fü r  das Drama überhaupt.

V ir sehen d ie  M öglichkeit oder sogar d ie  Notwendigkeit d e r An-
wendung d er  dram atischen Texte im Fretudaprachenunterricht aus f o l -
genden Gründen:

1. In  den dram atischen Texten f e h l t  d ie  E rz äh ld ls tan z , .die v e r-
m itte lnd  und deutend in  den Geschehensablauf e in g r e i f t .

2 . Die d a rg e 3 te l lte n  G esta lten  ko n fron tieren  4io R ezip ienten  
unm itte lb ar; s ie  s te l le n  s ich  a ls  Redende e e lb s t da r  und k o n s ti-
tu ie r e n  damit d ie  S itu a t io n .

3 . Die D arste llun g  d e r Handlung e r fo lg t  a ls  Gegenwart, s e lb s t 
wenn Vergangenes d a rg e s te l lt  w ird . Das ln  de r  Epik vorhandene Ver-
h ä l tn is  von " e rz ä h lte r  Z e lt"  und "E rzäh lze it"  1st weitgehend aufge-
hoben.

4 . Die sp rach lich e Kommunikation e r fo lg t  vo r a llem  durch Dia-
lo g e . Die Sprache (der D ialog) b e s i tz t  in  einem Drama un iv ersa le  
Funktion: e ie  e rk lä r t  d ie  C h arak tereigenschaften , ve ransch au lich t 
aas Problem, t r e ih t  d ie  Handlung voran.

5 . Abgesehen vom Haupttext (Dialog) muß s ic h  d e r  D ram atiker auf 
den Nebentext (Szenenanweisungen) beschränken. D ieser wird sugges-
t i v  deutend e in g e se tz t:  Außersprachliche Komponenten wie Mimik,



G ea tik , akustiaohe und o p tisch e  E ffek te  sowie Raum und Bühnenbild 
e rlan gen  dadurch besondere Bedeutung, Dies könnt besondere s ta rk  im 
Frem dspraohenun terricht zum Ausdruck, wo d e r  au ß e rsp rach liche  Kon-
t e x t  e in e  z iem lioh  große R o lle  e p i e l t ^ .

Man kann damit d ie  G esich tspunkte fü r  e in e  frem dsprach liche A- 
n a ly se  des Dramas zuean ioensteilenj

1) ea werden F iguren  (G e s ta lte n , Personen) a n a ly s ie r t ,
2) еэ wird Sprache a n a ly s ie r t ,
3) e s werden Z e it und Raum a n a ly s ie r t ,
4) es werden Bühnendimensionen a n a ly s i e r t .
Man muß auch e in ig e  Worte zu den A usw ahlprinzipien d e r Dramen 

f ü r  den Frem dsprachenunterricht sagen: Jene Dramen, d ie  man a ls  
v e rb in d lich e  Lektüre auswKhlt, e o l l te n  sowohl ir< e ich  l i t e r a r i s c h  
überzeugend, a ls  von G ehalt und Form h e r  f ü r  d ie  S tuden ten  in t e r e s -
san t s e in .

Die ausgew?ihlten Dramen s o l l te n  a lso  dazu b e i t r a g m  können, den 
S tuden ten e in e O rien tie ru ng  zu l i e f e r n ,  d ie  s io h  au f Jenem v erw ir-
rend ftrenalaaen 1 ttw rnrlochen  Kontinent w enigstens einigerm aßen zu-
rec h tf in d e n  l ä ß t ,  in  den sowohl d ie  Bühnen a ls  vo r a llem  auch d ie  
M a s a e ^ m u n i  ka t ie n s  m it te l  a ie  f a s t  t ä g l ic h  u n v erm itte lt  h in e in -

Eine Art dee Dramas i s t  das H ö rsp ie l. Dąs H örsp iel i s t  in  ganz 
beso nderer rfeiee e in  W ortkunatwerk. Somit i s t  d ie  o p tisch e  Kompo-
n en te , d ie  b e i  Dramen vorhanden i s t ,  au sg esch lossen . Die H örsp ie le  
e ignen s ic h  aber fü r  den Frem dsprachenun terrioh t auch g u t , denn e ie  
e n th a l te n  den a k tu e lle n  W ortschatz (Das H örsp ie l i s t  e in e moderne 
Art dee Dramas, d ie  in  Folge d e r  raschen Entw icklung d e r  Massenme-
d ien  en ts tanden  i s t ) .

Die ze itg e n ö ssisch en , deutschen  Dramen s in d  durch V ie ls e i t ig -
k e i t ,  Lebendigkeit und P l a s t i z i t ä t  gekennzeichnet. A lle  Dramen von 
z .B .  B. Brecht èignen s ic h  fü r  d ie  I n te r p re ta t io n  bzw. fü r  d ie  K ri-
t i k  seh r  g u t.  Dabei b e s te h t d ie  M ö glichk eit, T h e a te rv e rh ä ltn ie s e , 
ira g en  d e r  L i te r a tu r - ,  Bühnen— und Pub likum sozio logie zu bespreohfin.

Die heu tigen  Leseausgaben d eu tsc h e r  Dramen e n th a l te n  in  d e r  Re-
g e l e in  V erzeichnis des e r s te n  Bnsamblee, e in e  B eschreibung s e in e r

9 S 0  h i  k , a .a .O .,  3 .  20,
S с h  r e  y , a .a .O .,  ą .  152.



Uraufführung und m ith in  se in e  e r s t e  d i r e k te  I n t e rp re ta t io n ,  D iese 
z u sä tz lic h en  Elemente e in e r  Dramaausgabe können wiederum Ursache 
d a fü r  s e in ,  d ie  sp ra ch lich en  ( ln  unserem P a l l:  d ie  frem d sp rach li-
chen) Äußerungen zu p ro v o z ie ren . Es kann a lso  zu r A useinanderse-
tzung mit d e r  angegebenen In te rp r e ta t io n  oder zur sp ra ch lich en  Wie-
dergabe d e r  In fo rm ationen Uber d ie  e r s te  Uraufführung u .a .  kommen.

Das Z ie l des  Frem dsprachenun terrich te  l a t  e s , d ie  Kommunika- 
o lo n e fah lg k e it d e r  S tudenten zu en tw ick e ln -d ie s  w iederholen w ir zu r 
E rinnerung . In  einem so vers tandenen  Prom dsprachenun terricht geht 
es darum, daß Jede S i tu a t io n ,  d ie  im U n te rric h t e n ts t e h t ,  zu r 
frem dsprach lichen  Äußerung fü h r t .  Dabei muß jede G elegenheit ge- 
VfgX$t werden, um d ie se  frem dsprach lichen  Äußerungen zu ve ru rsach en .

Wenn man das ze itg en ö ssisc h e  deutsche Drama au f s e in e  Sprache 
u n te rs u c h t,  wird man ohne große Mühe f e s t s t e l l e n ,  daß eo gerade 
auch da, wo es sche inb a r ganz eng und harm los nahe am g e s e l ls c h a f t -
l ic h e n  c-praohklischee b l e i b t , g le ic h z e i t i g  in  d e r  un m itte lba ren  
T ra d itio n  dee S prao h sp ie le s  s t e h t .  Auoh d ie s e r  Umstand erschw ert 
d ie  Ü bersetzung in  andere Sprachen. Darüber h in au s lä ß t  s ic h  f e e t -  
s t e l l e n ,  daJJ das, z e itg en ö ss isch e  d eu tsche Drama ü b e ra ll  d a , wo es 
d ie  Lernenden ln  p o ln isc h e r  V ersion begegnet, n io h t u n r e f l e k t ie r t  
und u n k r iti s c h  hingenommen werden d a r f .  Han s o l l  s io h  mit einem 
Drama v ielm ehr a k tiv  auaeinand erse tzen , und zwar in  e in e r  Weise, 
d ie  sowohl dem ü b e r l ie f e r te n  A r b e i t s s t i l  d e r  Hoohschule a ls  den 
heu tigen  Gegebenheiten in  bezug au f den B ln flu ß  d e r  Massenkommuni-
k a tio n s m itte l  e in e r s e i t s ,  d e r  M öglichkeiten d e r  Q ru p p en arb e itsfa r-
men a n d e re r se i ts  e n ts p r io h t .  Der L ehrer s o l l  auch w e ite rh in  d ie  
ge8amte D ram enlektüre se in e r  Gruppe s o r g f ä l t ig  s te u e rn . Die t r a d i -
t io n e l l e  T ex tin te rp r e ta t io n  im P a l l  d e r  Dramen wird Ih ren  Wert be-
h a l te n . Die neuen G egebenheiten, v o r d ie  Jeder L i te r a tu ru n te r r lo h t  
h eu te  durch E x is tenz  und B reitenw irkung d e r  Massenkommunlkations- 
m it te l  g e s t e l l t  1 s t ,  w erten Jedoch b ea ch te t weiden müssen,

^ i r  s o l l t e n  uns n ic h t scheuen, ab und zu Jene H in terg rundk enn tn isse  
he ran zu trag en , ohne d ie  e in  p assiv e s  und deshalb immer problema-
t is c h e s  Genießen d e r  Stücke zwar m öglich, e in  a k t iv e r  und k r i t i -
s ch e r  Umgang mit ihnen Jedoch kaum denkbar i s t .  Nur d e r  ak tiv e  und 
icrx tiscne Ltagang kann l e t z t l i c h  Jene Ordnungs- und E inordnungskri- 
- e r ie n  l i e f e r n ,  d e re r  unsere  S tuden ten heu te  mehr denn je  b ed ürfen . 
Hur e r  i s t  d e r Schule und d e r  Hoohschule gemäß* 1.



Bs l a t  a lso  m öglich, auch bestim m te, nach den allgem einen , f rü -
h e r besprochenen K r i te r ie n , Dramen in  den F r e m d a p r a o h e n u n t e r r la h t  
einzubeziehen . Die A rbeiteform en am Drama sind  den A rbeiteform en an 
anderen 1i t eraid.вchen Texten weitgehend ä h n lic h , jedoch d ie  Fora 
i s t  ep ea ifieo b : im Drama kommen d ie  sp rach lich en  Äuöerungen in  Form 
▼on D ialogen v o r . D ieser F ak to r wird je d e n fa l ls  ln  unseren Ausfüh-
rungen a ie  p o s i t iv  f li r  den Fre шЛ з p rache n un t  e r r  lc h t ane rkann t. Die 
D ialoge im Drama können o ft d ie  Dialog« aua den L ebenasituationen  
s tim u lie r e n , waa fü r  den Frem dsprachenunterrioht n ic h t ohne Bedeu-
tung  b l e i b t ,

Zur S te llu n g  d e r T r iv i a l -  
tu id .Ju g e n d lite ra tu r  im P riłodsprachenun terrich t

Wir w ollen zu e rs t den B e g rif f  d e r  " J u g e n d l ite ra tu r"  p rä z i s ie -
re n . Wir ve rs teh en  d a ru n te r  Bücher und Z e i tao n r i f t en , d ie  vorrang ig  
von Kindern und Jugendlieben  g e lesen  werden, und d ie  dem S prachver-
s tä n d n is  Jüngerer Henaohen en tsp rech en .

Ju g e n d l ite ra tu r  kann auch durch d ie  B earbeitung  y  an Brwachse- 
n e n l l te r a tu r  en ts te h en . Vor a llem  sind  ab e r d a ru n te r besondere fü r  
d la  Ju rand  geschriebene Werke ve rs tan d en , a ie  wird o f t au f Bücher 
und Z u itsc h r if te n  e ing esch rä nk t.

Die J u g e n d li te ra tu r  a ls  U n te rr ic h te s to ff  fü r  den Fremdsprachen-
u n te r r ic h t i n t e r e s s i e r t  une h aup tsäch lich  aua zwei Gründens

1. Die R ez ip ien ten , a lso  p o te n t ie l le  L eser ( d .h .  Fremdaprachen- 
le m e n d e )-  d ie  S tuden ten elnd e ig e n tl ic h  Jugend (auch d ie  SohU ler). 
Deshalb кл.аа fü r  e ie  d ie  P roblem atik  d e r  J u g e n d li te r a tu r  in te r e s -
san t und von Bedeutung s e in , was nioh t ohne E in flu ß  au f  d ie  Motiva-
t io n  b lo ib t .

2 . Die frem dsprachliche J u g e n d li te ra tu r  b ed ien t s ic h  e in es  r e -
l a t i v  ein fachen W ortschatzee , d e r  durch d ie  Frem dsprachenlernenden 
b e sse r  r e z ip ie r t  werden kann,

Bo g ib t a lso  e in e  Art d e r  L i te r a tu r ,  d ie  vorzugsw eise von Ju-
gendlichen r e z ip i e r t  werden kann» ea g ib t  s in e  s p e z ie lle  L i te r a tu r ,  
d ie  fü r  Jugend liche re lev an te  Themen "behandelt, ih re  Fragen und 
Probleme, ih re  Wünaohe und B e dü rfn isse , ih re  su b je k tiv en  und objek-
tiv e n  In te re s se n  th e m a tis ie re n  kann.



J u g e n d lite r a tu r  1 s t;  . .
— L i te r a tu r ,  d ie  von erwachsenen Autoren fü r  Jugend liche gesch-

rieb en  bzw. b e a rb e ite t worden l e t ,
■* Sog. HS rw ach sen en literatu r"  bzw. fü r  keine bestim mte Adressa- 

tengruppe v e rfa ß te  L i te r a tu r ,  d ie  u n te r  anderem auoh von Ju gen d li-
chen r e z ip ie r t  werden tosnn.

— L i te ra tu r ,  d ie  von Jugend lichen fUr d ie  Jugendliche g esch r ie -
ben wurde.

u- ' , '. г

Diese J u g e n d lite ra tu r  kann n a tü r l ic h  auch von Erwachsenen ge le -
sen werden. . p ’

Umgang mit d e r frem dsprachlichen J u g e n d l ite r a tu r  b edeu tet immer 
auch Umgang mit d e r fremden Sprechenden V erzicht auf Übersetzungen 
z u e rs t v o rau sg ese tz t. Und Usngang mit d e r frem dsprach lichen Jugend-
l i t e r a t u r  kann-eehen w ir z .B . nur gehörte  T ex te-ein geg renz t werden 
au f d ie  F e r tig k e it Lesen; dann b ee teh t auoh d ie  M öglichk eit, auf 
G elesenes mündlich oder s c h r i f t l i c h  zu re ag ie ren , bzw. se lb s t Texte 
zu rep roduz ie ren .

Damit kommt das L eseverfahren zum Ausdruck. Ohne im einzelnen  
den Leseprozeß b e i f ik t io n a le n  Texten ln  e in e r  Premdeprache be-
schre iben  zu können, s e i  h i e r  d ie  These v e r t r e te n ,  daß Leeen e in  
Prozeß i s t ,  d e r s ic h  immer eo ex ten siv  wie möglioh und ao in te n s iv  
wie n ö tig  v o llz ieh e n  s o l l t e .  E x tensives und In te n s iv e s  Lesen stehen  
in  einem g eg en seitig en  fu nk tion a len  E rgänzungsverhältnio , ее eind 
dynamische Erscheinungen e ines  P rozesses^ 2.

Lesen i s t  in  diesem  Zusammenhang e in  s tä n d ig e r Wechsel e x te n s i-
ven und in ten s iv en  R ezip ie rena  e in es  bestimmten T ex tes . D ieses Le- 
a« ve rha lten  muß von Anfang an im Premćteprachenunte r r ic h t  geübt wer-
den, u n te r anderem auch mit f ik t io n a le n  Texten im B areich d e r  Ju-
g e n d l i te r a tu r ,

Das L e rn z ie l "Spracherwerb" umfaßt n ich t a u ssc h l ie ß lic h  solche 
Z ie le  wie: Erwerb le x ik a lis c h e r , gram m atischer und sy n ta k tis c h e r  
S tru k tu ren , ßondern s t r e b t  nach anderen Z ie le n , das h e iß t :  es  geht 
v e r  a llem  um d ie  Entwicklung d e r  em otionellen  F äh ig k eiten , d ie  zu r 
R ezeption frem dsprach liche r L i te r a tu r ,  auch Ju g e n d l ite r a tu r  b e fä h i-
gen .

Um einen Text ohne besondere S chw ierigkeiten  v e re teh en  zu kön-
nen, muß d e r  Leser Uber e inen bestimm ten W ortschatz ve rfügen  (wla-



se n a c h a ftlio h e  Untereuohungen e rgaben , daß e in  l i t e r a r i s c h e r  Text 
mit 75* bekannten W örtem -die 1300 am h ä u fig s te n  verkommenden Wör-
t e r ,  g lo b a l v e rs ta n d e n  wird)

Wir möchten j e t a t  kurz fo lgend es Problem  e rö r te r n :  welche i e r -  
t ig k e i te h  muß d e r L eaer haben, de» e in e n  frem dsp rachlichen  Text l e -
sen und v e re teh e n  w il l?

lie r p o te n t ie l le  L eeer (Frem dspraohenlem ende) muß v o r a l le «  
e n tsc h e id e n  können, welche le x ik a lis c h e n  E in h e ite n  fUr se in e  i n d i -
v id u e l le n  L esea ie li?  w e se n tlic h  bzw. unw ichtig s in d ,

3ind d ie^e  E in h e ite n  unbekannt und doch kont ex t r e le v a n t, muß e r  
ü b er S tr a te g ie n  d e r  H ypothesenb ildung v e r fü g e n , muß e r  a ie  e in z e l -
nen RedunO«nabereiche optim al b e n u tz t  können, um das Wort au e r -  
a c h lie ß e n - w i l l  e r n ic h t  jedesm al sum W örterbuch g re ife n

Das Lesen mit d e r  oben erw ähnten H ypothesenbildung und auch 
te i lw e is e  m itte l s  I n te r fe re n z  trö fft  ohne Z w eifel zur E rw eiterung  
de3  W ortschatzes b e i .  W issen sch aftlich e  Untersuchungen s t e l l t e n  
f e n t ,  dató Vforter, d ie  ü ber den Kontext r i c h t i g  en tech lo 3sen  werden, 
auch b eoeer b e h a lten  werden s ie  d ie s e  W örter, denen d ie  Bedeutung 
g le ic h  g e k lä r t  w ird .

Der Umgang mit d ln  l i t e r a r i s c h e n  T exten  i e t  f ü r  d ie  Jugend 
ke ine  S e lb s tv e rs tä n d lic h k e it  : Jug end lich e ben ö tig en  S t ra te g ie n , um 
mit f ik t io n a le n  T exten  umgehen zu können, e ie  müssen in te r p r o ta to -
r is c h e  F ä h ig k e ite n  entw icke ln  und T e x ts tru k tu re n  durohschauen l e r -
nen , Diese Bedingungen ähn eln  eeh r den S itu a tio n e n  im Fremdepra- 
c h e n u n te r r ic h t:  d e r  Frem dapraohenlem ende muß auoh Uber beso nd ere , 
s p ra c h lic h e  S tra te g ie n  v e rfü g e n , um e in e n  frem d sprachlichen  Text 
p e rz ip ie re n  zu können. D iese. " S tra te g ie n "  eind m eistens: d e r b e s-
timmte W ortschatz und d ie  F ä h ig k e it , e in en  frem d sprach lichen  Text 
überhaupt le s e n  zu Können (a ls o  p ho n etische  und phonologische 
K e n n tn isse ), auch I n te re s s e  an e in en  Text usw. Die in ta r p r e ta t o -  
r lßch en  F äh ig k e ite n  d e r Frem daprachenlernenden wurden m eistens 
schon  im M u tte rsp rac h e n u n te rric h t e n tw ic k e lt .  S ie  v eru rsach en  je -

^ V gl. dazu M, C. S с h o u t  e n , van P a r r e r e n ,  C. F . 
F a r  r  e r  e n , De verw ering  van een v ree n d ta lig o  w oo rden schaft, 
[ I n : ]  Levende T alen 341, Groningen A p ril 1979, S . 259, Die Autoren 
b ez ieh en  s ic h  auf Untersuchungen von D. B, Johnson (Computer F re-
quency C o ntro l o f V ocabulary in  Language le a r n in g  Reading Mate-
r i a l s ! ,  " I n s t r u c t io n a l  Sc ience" 1972, H r, 1, S , 121.



d e n fa l ls  d ie  (fre m d sp rac h lich en  Äußerungen. Auoh d ie  T ex ts tru k tu -  
ren  wurden im Rahmen des M u tterep raohu n terrich ts besprochen.

Folgende Bemerkung i s t  auch fü r  uns von Bedeutung: Der Umgang 
eiit L i te r a tu r  i s t  n io h t g le ic h  mit dem Umgang mit exposito rioohen 
T exten, mit Z e itu n g s a r tik e ln , Z e i ts c h r i f te n  usw. Das F ik tio n a le  
f ik t i o n a l e r ,  frem dsprachlicher T ex te , i s t  den Lesern n ich t immer 
so fo r t e in s ic h tig  und zugänglioh- und daa l i e g t  gerade im Aufdecken 
des F ik tio n a len , im B ntsch lüsaeln  d e r S chw ierigkeiten , e in  Anreiz 
f ü r  daa Lesen so loh er Text*.

Die l i t e r a r is c h e n  Texte müssen im m öglichst s ch n ellen  Tempo ge-
le se n  werden. T ex te, d ie  zum stän d igen  Nacheohlagen im Wörterbuch 
zwingen, w eil s ie  zu v i e l  unbekanntes, sp rach lich es  M ate r ia l e n t-
h a l te n , bzw. w ell dem L eser  d ie  S tra te g ie n  zur Hypothesenbildung 
feh le n , sch ließ en  w ir im Frem dtoprachenunterricht aus .

Was d ie  sa o h lio h -In h a ltlie h e  S e ite  b e t r i f f t ,  so s o l l t e n  d ie  
frem dsprachlichen Texte fü r  den Jugendlichen L eser (S tuden t) aktu -
e l l  oder a k tu a l is ie rb a r  s e in ,  d e r Gegenwart entnommen, von s ta rk e r  
Wirkung und dauernder W irksamkeit, Die frem dsprach lichen Texte im 
B ereich d e r Ju g e n d li te r a tu r  (und n ich t nu r d e r  J u g e n d lite ra tu r)  
müssen vorhandene B edürfnisse  b e fr ie d ig e n , auch au f  n ioh t erkannte  
B edürfn isse  aufmerksam machen.

Die frem dsprachlichen T ex te , d ie  sp raoh lioh  ü b e rfo rd e rt s in d , 
keine k r i tio c h e  D istanz zu laseen können, auch d ie je n ig e , d ie  keinen 
Anreiz zum Lesen b ie te n  könne«, w ell s ie  den L eser ü b e rfo rd em , 
eignen s ioh  n ich t fü r  den Frem .lspraohenunterrioht.

Diese Bemerkungen s in d  n a tü r lio h  n ich t nur fü r  d ie  frem dsprach-
lic h e  Ju g e n d li te ra tu r  g ü l t ig .

Kach d iesen  kurzen Ausführungen über J u g e n d lite r a tu r ,  wollen 
w ir uns mit d e r  sogenannten T r iv i a l l i t e r a tu r  b e sch ä f tig e n . Eine 
allgem eine und v erb in d lich e  D e fin itio n  des B eg riffe  " T r iv i a l l i te r a -  
tu r "  g ib t es n ic h t.

T r iv i a l l i t e r a tu r  i s t  nu r im Zusammenhang mit ih re n  Funktionen 
v e rs te h -  und beachreibbar:
Dieae Funktionen sin d ;

-  E n tlas tun g , Reproduktion, B efriedigung  des Publikum s,
-  dadurch psychische S ta b i lis ie ru n g  des Individuum s15.

'  M. D a h r e n d o r f ,  L ite r a tu rd id a k t ik  im Umbruch, Auf-
sä tze  zu r L ite r a tu rd id a k t ik :  T r iv i a l l i t e r a tu r ,  J u g e n d li te r a tu r , 
München 1972, S . 95.



Diese Funktionen werden e r r e ic h t  durch fo lgende Merkmale:
-  bestirntste Handlungsschemata,
-  e in d e u tig e , tra n sp a re n te  Peraonen-Typik,
-  V ern itt lung a u to r i tä r e r  Denkmuster und W ertnoroen,
-  Betonung em otionaler Momente.
Nach d ie s e r  Zusammenstellung d e r  Funktionen d er  T r iv i a l l i t e r a -

t u r  können w ir folgende Schlußfolgerungen fü r  unsere Ausführungen 
ziehen :

Die ? r i v i a l l i t e r a t u r  i s t  » in  T e i l  d e r  ganzen, b e l l e t r i s t i s c h e n  
L i te r a tu r .  Zur B e l l e t r i s t i k  gehören auch f ik t io n a le  T ex te , somit 
i e t  T r iv i a l l i t e r a t u r  a ls  T e il  d e r B e l l e t r i e t i k  auch f ü r  den Sprach-
u n te r r ic h t g ee ig n e t.

Die T r iv i a l l i t e r a tu r  i s t  auch sehr  gut f tt r  den Fremdsprachen- 
œ rte r r ic h t  g e e ig n e t, w eil e ie  bestimm te Handlungsschemata und k la re  
Personenbeschreibungen en th& lt. Bs geht doch darum im Fretadspra-
ch en u n te rr ich t j das Typische d e r  bestimm ten Sprache d a rz u e te lle n . 
Dlea kann m it te ls  d e r C hsrakterm odelle und Handlungsmuster gesche-
hen.

Die T r iv i a l l i t e r a t u r  i s t  keine sch ö ng e is tige  L i te r a tu r  im enge-
ren Sinne d ie ses  W ortes, w eil e ie  Handlung, Personen und S i tu a t io -

n en  o b e rf läch lich  und m usterhaft d a r s t e l l t .  Auch d esh alb , w eil s ie
i  .

im k ü n s tle r isc h e n  Sinne kein  hohee, sp rao h llo hes  Niveau d a r s te l l t«
Es i s t  deswegen fragwUrdig, ob d ie se  Art d e r L i te r a tu r  im Mut» 

t e r a p rachu n te r r ic h t «uf tau ch en s o l l t e .  Die re p rä se n ta tiv e n  Br- 
ecbeinungsforæen d i e s e r  Art d e r  L i te r a tu r  sind  Comics und sog, 
"H eftchen".

Aus den oben erwähnten Grlinden i s t  d ie  Anwendung d e r  T r iv i a l l i -
t e r a tu r  1и U n te rrich t d isk u ta b e l und p ro b lem atisch .

Entweder wird T r iv ia l l i t e r a t u r  a ls  m inderw ertig  vom U n te rric h t aus-
gesch lo ssen , oder d ie  M inderw ertigkeit s o l l  im U n terrich toprozeß  
durch K onfrontationen und V ergleiche bew iesen werden. Man geht da-
b e i aus von sch einbar unyerrUckbaren Normen des Ä sthe tisch en  und 
von d e r  V oraussetzung, daß aa "zum Wesen" d e r  T r iv i a l l i t e r a tu r  ge-
h ö re , m inderwertig  zu s e in ,  und daß d ie se  Art von L i te r a tu r  damit 
erschöpfend b eschrieben  s e i 10.

Die T r iv i a l l i t e r a t u r  te n d ie r t  zum S e r ie l le n ,  Diese Tatsache 
kann man im S p rach u n te rr ich t ausnu tzen, indem e ich  d ie  3 tuden ten an



bestimmte G esta lten , Регзопеп und S itu a tio n e n  gewöhnen. Diese kann 
auch eine ganze Seihe von V ergleichen veru rsachen (z.B . Unter-
sch iede oder Entwicklung e in e r  Person oder mehrer Personen).

Wir sch ließen  unsere Erwägungen mit d e r Behauptung, daß d iese  
Art der b e i uns f a s t  unbekannten L i te r a tu r ,  obwohl e ie  ke in  hohes, 
sp ra ch lic he s  Niveau v e r t r i t t  und damit unseren früh eren  F e s tS te l-
lungen te ilw e ise  w id e rsp rich t, auoh im Frem dapraohenunterricht an-
gewendet werden kann. Vor allem  deswegen, w eil s ie  bestimmte s tru k -
t u r e l l e  Schemata, aber auch ( fü r  uns w esen tliche) sp rach liche  Sche-
mata d a r s t e l l t .  Zu überlegen b le ib t  nur das Problem, wann d iese  
" t r iv ia le n "  Texte angewendet werden könnten. Es sch e in t uns, daJÎ 
s ie  vo r allem  in  d e r Anfangsetappe des Frem dsprachenunterrich te 
ih re  Anwendung fin den  könnten.

T r iv i a l l i t e r a tu r  e n tsp r ic h t dem Erholungs-, R ekogriitlons- und Re- 
produictionbedürfnis des modernen Menschen, d e r  den aufreibenden 
Arbeitsbedingungen und d e r  permanenten S tre ß -S itu a tio n  des heu tigen 
Lebens a u s g e lie fe r t i s t  w .

Dieses Thema kann k e in fa lle  a ls  abgeschlossen g e lte n  und s o l l  
nu r a ls  e ine Anregung fü r  d ie  w e itere  D iskussion über d ie  Bedeutung 
und Anwendung d e r  bestimmten l i te r a r is c h e n  Gattungen im Fremdapra- 
ch en u n tc rrlch t verstanden  werden.

Katedra Językoznawstwa 
Niemieckiego ï  Stosowanego 

U niw ersytetu Łódzkiego

Aleksander Kozłowski

2 PROBLEMATYKI ZNACZENIA 
I ZASTOSOWANIA NIEKTÓRYCH GATUNKÓW LITERACKICH 

W NAUCZANIU JÇZYKA OBCEGO

*f niniejszym  a rtyk u le  omówione z o sta ły  problemy związane ze 
znaczeniem i  oożliwoćciami zastosow ania n iek tó rych  gatunków l i t e r a -
ck ich ta k ic h  jak: pow ieść, dramat i  l i t e r a t u r a  młodzlefcowa w nau-



cssaniu języków obcych. Zwrócono uwagę na za leżn ośc i między Jeżykiem 
ojczystym  a językiem  obcym w opracowywaniu i  i n t e r p r e t a c j i  wyżej 
wymienionyoh gatunków l i t e r a c k ic h .  Autor wskazał jednocześnie  na 
ogromny p o ten c ja ł fu n k c ji motywującej przy pracy  z pow ieścią , d ra -
matem i  l i t e r a tu r ą  młodzieżową na za jęc iach  Języka obcego, któ ry  
w metodyce nauczania  języków obcych etanowi kompleks zagadnień o 
podstawowym znaczen iu .

Omówione z o s ta ły  tak że  n iek tó re  k ry te r ia  doboru wyżej wymienio-
nych gatunków l i t e r a c k ic h  do nauczania języków obcych. Wskazano 
tak że na ce le  p racy z pow ieścią i  dramatem.

Autor p rzy tacza  również d e f in ic je  omawianych gatunków l i t e r a -
ckich  w aspekcie glottodydaktycznym , koncen trując  szczegó lną uwagę
-  ze względu na kontrow ersyjność p o ję c ia  -  na d e f in i c j i  “l i t e r a tu r y  
m łodzieżow ej". Wyjaśnione z o s ta je , dlaczego  l i t e r a tu r a  młodzieżowa 
j e s t  szczeg ó ln ie  korzystna w nauczaniu języków obcych.

Podana z o s ta je  procentowa w ielkość znanego i  nieznanego słow ni-
ctwa gw arantująca percepcję  danego gatunku l ite r a c k ie g o  ( te k s t  za-
w ierający  około 754 znanego słow nictwa i  Jednostek leksykalnych za-
pewnia jego zrozum ienie)»


